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Die „Berlillmmge."
Man hat die sehr wichtige Kunst der Feststellung der

Persönlichkeit der Verbrecher seit einiger Zeit , zuerst in Frank¬
reich , in ein wissenschaftliches System gebracht , das fortgesetzt
steigende Anerkennung und Vertretung findet , weil es sich be¬
währt hat . Da dasselbe auch in Deutschland immer mehr ein-
geführt wird und man in anderen Staaten neuerdings mit

seiner Einführung umgeht , werden unseren Lesern die nach¬
stehenden , durch Zeichnungen bildlich erläuterten Ausführungen
willkommen sein.

Die Bertillonage hat ihren Namen von dem französischen
Anthropologen Alphonse Bertillon . Sie umfaßt neben der
Photographie die Körpermessungen , die allgemeine Personal¬
beschreibung und die Beschreibung besonderer Kennzeichen . Für
den Leser ist am interessantesten die Methode der Körper¬
messungen , die wir hier zum Theil im Bilde veranschaulichen,
und die vermittelst besonderer , von Bertillon konstruirter
Apparate vorgenommen wird . Bertillon wendet an : 1 . Ein
Brett zur Messung der Körpergröße, wie es seiner allgemein
üblichen Form nach bekannt ist . 2 . Eine Wandtafel zur Messung
der Spannweite . Diese ist in unserer Zeichnung in Figur 1
abgebildet und enthält auf der einen Hälfte ein starkes weißes
Papier , das in Quadratcentimeter abgetheilt ist . 3 . Einen Bock

nebst aufrechtem Brett zur Messung der Sitzhöhe ( siehe Figur 2 ) .
4 . Einen Schemel zur Messung der Fußlänge , dessen An¬
wendung aus Figur 3 ersichtlich . 5 . Ein Holzgestell zur Messung
der Vorderarmlänge . 6 . Einen Kopfzirkel zur Messung von
Kopflänge und -Breite , wie in Figur 4 . 7 . Einen Schiebermaß¬
stab zum Messen der Ohrlänge (Figur 8 ) und Ohrbreite , sowie
mehrere genaue Maßstäbe.

Auf Grund der sorgfältigen Messungen und Eintragungen
in die Personalkarte wird ein so genaues Signalement des Ver¬
brechers geschaffen , daß dieser sich seiner Erkennung nicht ent¬
ziehen kann . Denn es ist eine feststehende Thatsache , daß be¬

stimmte Gliedmaßen bezw . Körpertheile ihre Größe absolut
nicht verändern und ihr Maß von dem Willen des betreffenden
Individuums ganz unabhängig ist.

Unten rechts in unserer Zeichnung befindet sich ( Figur 6)
eine in „Gaunersprache " hergestellte Zeichenschrift , enthaltend
einen Papagei , eine Kirche , einen Schlüssel , darunter , als zweite
Zeile , drei aufeinandergeschichtete Steinchen und eine Puppe.
Dieses an einer steiermärkischen Waldkapelle seiner Zeit entdeckte
„Schriftstück " besagte : Am Stephanstage ( die drei Steinchen
bezeichnen den gesteinigten heiligen Stephan ) , also 26 .Dezember,
wollte der Mann mit dem Papageiwappen einen Einbruch in
die Kirche unternehmen und zu diesem Zweck mit seinen Spieß¬
gesellen am Christfest (das Wickelkind bezeichnet Christus ) , den
25 . Dezember , bei jener Waldkapelle zusammenkommen . Ein
Pfarrer fand diese Deutung , die sich auch schließlich als richtig
hcrausstellte.

Aus Stadt und Kund.
Wiesbaden.  23 . Oktober.

— Gefchichtskalender . 23. Oktober. 1898: Vermählung
des italienischen Krouprinzeu mit Prinzessin Helene von Montenegro
zu Rom . 1862 : Aufstand in Athen . 1857 : Prinz Wilhelm von
Preußen wird zum Stellvertreter Friedrich Wilhelms IV . ernannt.
1805 : * Adalbert Stifter zu Oberplan in Äöhnien , bekannter
Schriftsteller und Maler ( f 28 . Januar 1868 zu LinH . 1803:
* Albert Lortzing zu Berlin , Opernkonlponist (Oper „Czar und
Zimmermann " u . A ., ch 21 . Januar 1851 zu Berlin ) . 1685 : Auf¬
hebung des Edikts von Nantes durch Ludwig XIV . 1641 : Auf¬
stand in Irland.

o. Oberst Adolf Keutner f » Der , wie bereits erwähnt,
am Samstag verstorbene Oberst a . D . Adolf Keutner  war wohl
ein geborener Nassauer , der Sohn eines Kaufmanns in Rüdesheim,
er stand aber früher nicht in nassauischen , sondern in österreichischen
Diensten und machte in den fünfziger Jahren unter dem Erzherzog
Maximilian die Expedition nach Mexiko mit . Als in 1866 , nach
der Einverleibung Nassaus , die luxemburgische Frage zwischen
Deutschland und Frankreich angeregt wurde , trat der Verstorbene
in preußische Dienste , und zwar als Oberleutnant . Den
Krieg 1870/71 machte er in dem Hannover 'schen Feld-
Artillcrie -Rcgiment mit und zeichnete sich alsbald derart
aus , daß er außer der Reihe zum Hauptmann befördert wurde.
Bei Le Maus focht Keutner mit seiner Batterie mit einem Muth
und einer Unerschrockenheit , daß man von derselben nur noch als
von der „Batterie Keutner " redete . Wie eng sein Name mit der
Geschichte dieses Regiments verbunden und wie anhänglich dasselbe
an beti bewährten Batterieführer ist, bewies der Umstand , daß
dasselbe gelegentlich einer Jubiläumsfeier eine Deputation zur
Beglückwünschung desselben hierhersandte . Nach dem Feldzug stand
Keutner in verschiedenen Garnisonen , zuletzt als Oberst und
Kommandeur des Pommer 'schcn Feldartillerie -Regiments Nr . 17 in
Bromberg . Anfangs der 90er Jahre wurde der tüchtige und an¬
gesehene Offizier durch ein Fußleiden gezwungen , seinen Abschied
zu nehmen , und seitdem lebte er hier als Pensionär in großer
Zurückgezogenheit.

— Walhalla -Theater . Es sei hiermit nochmals auf das
gegenwärtige , weit über alles seither im Walhalla -Theater Gesehene
hinansragende Programm des Walhalla -Theaters hingcwiesen . Die
Direktion wird wohl mit Vergnügen konstatirt haben , daß das
Wiesbadener Publikum , so zurückhaltend cs auch sein mag,
doch für das wirklich Gute empfänglich ist und es durch
regen Besuch dankbar anerkennt . Waren in der letzten Woche meist
einige Plätze ansverkauft , so brachte der Sonntag ein vollkommen
ausverkanftes Haus , das durch die neu hinzugckommenen Erccntrics
Masson und Forbes in die ausgelassenste Heiterkeit ver¬
setzt wurde . Seit mehreren Tagen erregt die neueste
Kreation Diamantine Bernicis , „Das Gewitter '' , das Erstaunen
der Besucher . Es ist in der That ein ebenso effektvoller wie
ungewohnter Anblick , auf der Variätobühne ein richtiges Gewitter
mit Blitz , Donner , Platzregen und Feuersbrunst zu sehen . Auch
das Sylphideuballet scheint sich als hervorragende Zugkraft zu
bewähren . Ein Besuch des Theaters ist wärmer denn je zu
empfehlen.
„ — Altertlfumskunde . Die regelmäßig alle 14 Tage im
Restaurant „Tivoli ", Lnisenstraße 2, stattfiudendcn Zusammenkünfte
der Mitglieder des „Vereins für Nafsiiuische Alterthumskunde und
Geschichtsforschung " beginnen morgen Mittwoch , den 24 . Oktober,
Abends 6 Uhr . Herr Archiv - Direktor vr . Wagner wird
an diesem Abend über die diesjährige Versammlung des
Gesammtvereins der deutschen Gcschichts - und Alterthumsvereksse
zu Dresden , der er als Delegirter beigewohnt hat , berichten . Gäste
sind willkonunen und bedürfen keiner Einführung.

— Karuum »nd Kaile», die kürzlich hier Vorstellung gaben,
machen nicht nur durch die Großartigkeit ihres Unternehmens,
sondern auch durch mancherlei Zufälle , die ihnen auf ihren Reisen
zustoßen , überall viel von sich reden . Auf ihrer Tour durch
Deutschland — die sic, von England kommend , im April d . I . in

Fe uilleto n.
Wiener Modebrief.

Von Hermine Hahn.
Wiener Herbsttoiletten . — Pepitastoffe . — Wottsatin , der
eigentliche Modrstoff für den Winter . — Brau « , die
Modefarbe . — Modernisirung vorjähriger Kleider . —
Aufputz der Abendkleider . — Aufpntzartikel für einfache
Wollkleider . — Ersatz derPelzboas . — Moderne Handschuhe.

Weiß schimmernde Fäden , kurze Tage und lange Nächte
kündigen uns den Herbst an , der uns trotzdem reichlich mit
goldenen Sonnenstrahlen überschüttet, wohl um die vielen
Sünden gut zu machen, die der Sommer .auf dem Gewissen
hat. In den Pratcr -Anen und auf der Ringstraße wogt der
Mcnschenstrom, fahren zahlreiche Gefährte . Die in Pastell¬
farbe» gekleideten Frauengestalten heben sich auffallend von
der dunklen Silhouette ihrer Begleiter ab, die blumen¬
geschmückten, breiten Toqnes sitzen graziös auf dem tief¬
liegenden, so groß wie möglich aufbauschcnden Häarknoten,
welchen die neuesteMode — ein spinnwebfeines Haarnetz—
umspannt . Das Kleid gleitet leicht schleppend über den
knisternden Sand , die reichen Falten des unteren Nockthciles
sind vom Knie ablvärts sichtbar, während die ganze Gestalt
bis znm Knie in einen jener zartfarbigen Paletots gehüllt
ist, welche die Umrisse der Figur nur errathen lassen. Nebst
diesen lichten, rauhen Tuchen , welche für Kleider und
Mäntel so begehrt sind, sowohl in blauen als auch röth-
lichen, grünen und fliederfarbenen Nuancen , dürfte Kaschmir
das beliebteste Gewebe für Wollkleider werden. Sehr be¬
gehrt sind auch Pepitastoffe mit leuchtend rother oder scharf¬

blauer Innenseite . Der eigentliche Modestoff für den Winter
wird der Wollsatin sein, ein ganz neues Gewebe , mit glänzender
Außenseite und matter Innenseite . Braun in allen Nuancen
wird die Modefarbe werden, vom Rostbraun angefangen
bis zum lichtesten Holzbraun . Doch auch die von der Mode
gegenwärlig in den Hinlergrund gedrängten Seidentuche
dürften für Besuchskleider wieder stark begehrt sein, und
zwar gleichfalls in braunen Farbentöncn und auch in
violetten und dunkelbraunen Schattirungen . Die Mode
des Doppelrockes und der Tnniquen beansprucht zweierlei
Stoffe für Damenkleider, derselben wird bereits Rechnung
gelragen, und man findet häufig zu den Wollstoffen passende
Sammete nssortirt, welch letztere etwas dunkler , aber in der
gleichen Farbe gehalten sind wie der Wollstoff , es sind dies
die sogenannten Lindener Sammete . Für die Theatersaison
sind Spiegelsammete und der hochmoderne Velours -Panne,
der wie Atlas aussicht, zu Blusenzwecken bestimmt . Diese
Sammele werden in Schwarz stark verarbeitet , aber auch in
sämmtlichen Pastellfarben . Für Soireen und Abendkleider
sind schwere, bunt geblümte Pompadonrseidenstoffe in Aus¬
sicht genommen, ferner auch als Allerneuestes auer ge¬
schmollter Seidenrips . Schwarze Seidenstoffe , in erster
Linie Brokat, dann Atlas und Taffe !, für Gesellschafts¬
kleider von den Konfektionären stark begehrt , sowie leichte,
pastcllfarbenc Sammete , welche von sehr jungen Damen ge¬
tragen werden. Zn pastellfarbenen Sammetröcken sind
Blusen aus Spitzenstoff bestimmt , welche die Irländer
Guipurespitzen vorzüglich imitiren und mit Scidenfuttcr in
der Farbe des Nockes unterlegt erscheinen. Um vorjährige
Kleider zu modernisiren, ist die Mode der Spitz -.Halbärmel,
„vömi -manebss" genannt , sehr zu empfehlen , welch letztere

man bereits fertig in den Geschäften vorfindet. Es sind dies
Anschiebpuffeii,ansSpitzen-Einsätzen und Tüll oder aus bloßem
Tüll mit Sammelbändchen benäht, welche man dem nur bis
znm Ellbogen reichenden Kleidürmel unterschiebt. Es ist
dies ein sehr gangbarer Artikel, da die Aermel ihres zarten
Materials wegen häufig gewechselt werden müssen. Spitzen-
garnituren , aus großem Matrvsenkragen und breiten An-
schiebpusfcn bestehend, oder ganze Bolerojäckchen aus dem
gleichen Material werden zum Aufputz für Abendkleider viel
verwendet. Am gesuchtesten ist die Pointlaccspitze, eleganter
und kostspietiger jedoch die Clunhspitze. Große plissirte
TüllkrawaUen mitSpitzenendcn sind sehr modern und dürsten
durch einige Saisons sehr begehrt sein. Als Aufputzartikel
für einfache Wollkleider-Acne » in erster Linie Stahlknöpfe,
ferner Gold, Silber und Posamentcrie-Kugelknöpfchcn. In
Posamcnlcricwaare schcn wir häufig figurale Borlen-
ornamentc , ferner Galons in abgestuften Breiten , mit schnürl-
arligen Kanten und Seidenlitzen. Für Kragen und Jäckchen
wird die mittels Maschine hergestellte Schnurstichstickcrei
häufig verwendet. Für feine Toiletten ans Tuch oder Seide
erhält man abgcpaßte Einsätze aus Gold- und Stahlstickerei,
der neueste Aufputzartikel sind jedoch ausgeschnittene, flache
Samiiiciblumcn in allcu Schattirungen ; Sache der
Schneiderin ist es, dieselben so anzubringen , d. h. zu
applizireu , daß ein gefälliger Eindruck erzielt wird . Be¬
sonders apart wirken Niescnblume», deren je eine mit ihren
sich in die Höhe rankendeir Zweigen die einzelnen Rockthcile
schmückt. Auch die Nucken- und Vordcrtheile der Bolero¬
jäckchen werden mit je einer etivas verkleinerten Blume ver¬
ziert . Es sind dies meistens stilisirte Pflanzen : Lilien,
Chrysanthemen und Iris,welche sehr dekorativ wirken. Sammet-
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Hamburg begannen und im November in München beenden werden,
um dann vorerst auf mehrere Wochen nach Wien zu gehen—
hatten sie z. B. zunächst in Mtcuburg ein Erlebuiß, das gerade
nicht angenehm war. Hier sollte Nachmittags der pomphafte Umzug
(mit dem Wagen mit vierzig Pferden Vorspann rc. rc.), der in
fast allen Städten, welche„die größte Schaustellung der Erde"
besucht, die Vorstellungen cinleitct, und Abends Vorstellung statt¬
finden, was zur Folge hatte, daß Tausende von Personen, die zum
Theil meilenweit hergckommen, auf den Beinen waren, um der
Dinge zu harren, die da kommen sollten. Aber weder Umzug, noch
Vorstellung fand statt; denn als die schweren Wagen des Cirkus
auf dem Wiesengclände, wo die Vorstellungen stattfinden sollten,
auffahren wollten, war dieses derartig diirchfenchtet, daß die
Wagen einzusinken drohten. Da kein anderes Gelände zu
haben war, ging's zurück zum Bahnhof, wo die ge¬waltige Menschcnnienge ebenfalls hinstromte, sodaß hier
ein fast lebensgefährliches Gedränge entstand. — In Brann-giwcig.wo der Schaustellung anfangs schon von der städtischenanbehörde Schwierigkeiten gemacht worden waren, und auch das
Anbringcn der Reklamewände auf den Promenaden untersagt wurde,
verlangte die Polizei, nachdem der Umzug schon stattgefunden hatte
und die Vorstellung eben beginnen sollte, im Interesse der Feuer¬
sicherheit einige Maßnahmen, die der Leiter des Unternehmens,
Mr. Äailcy, jedoch für nnnöthig hielt. Als die Behörde aber
darauf bestand, gab er das Zeichen zum Wiederabreißcn der Zclt-
bauten und ließ den Tausenden, die von Braunschweig und den
nnilicgcnden Ortschaften erschienen waren, um die Vorstellung zu
sehen, das Geld für die bereits gelösten Billets an den Kassen
zurückerstatte». Wer seine Schaulust unbedingt befriedigen wollte,
dem blieb nur Übrig, dem Riescncirkus nach Hannover nachzureisen.
— In Metz entstand beim Wicdcrverladeii des Cirkus eine ungefähr
zweistündige Verspätung, woraufhin die Direktion der Schaustellung
sofort telegraphische Beschwerde beim Eisenbahnminister erhob und
eine Entschädigung im Betrage von 50,000 Mk. forderte. Die Ver¬
spätung soll nämlich den Ausfall einer Vorstellung in Saarbrücken
zur Folge gehabt haben. Die bezüglichen Verhandlungen mit der
Bahnverwaltnng sind bereits im Gange.

— Die Krähen als Metterprophrten . Man schreibt
uns: In Nr.2t der„kkinderzcitung" findet sich unter der Ueberscbrift:
„Falsche Wetterpropheten" folgende Auslassung: „Manche Land¬
leute glauben, daß ein außergewöhnliches Schreien der Krähen
Regen' bedeute— —; allein es dürfte schwerfallcn, ein „un¬
gewöhnliches" Schreien der Krähen festzustellen- . Solche
und ähnlich lautende Wetterregeln sind, wie ein Fachmann auf
meteorologischein Gebiet, Dr. Herrn. I . Klein, in einem interessanten
Essay der „Jllustrirten Frauenzeitung" aussührt, unbrauchbar und
unbegründet." Gestatten Sie mir dazu folgende Bemerkung: Ich
wohne seit Jahren auf dem Lande und habe verlernt, alte Be¬
obachtungen wahllos zum alten Eisen zu werfen. Nicht Alles ist
falsch, was sich heute noch nicht wissenschaftlich beweisen läßt. Daß
sich vor Sturm:, ja Wind(nicht Regen) eine auffällige Bewegung der
Krähen bemcrklich macht, ist ganz zweifellos. Sic schwärmen inKreiscu
in den Lüsten oder hart am Boden und ein heftiges, aufgeregtes
Schreien ist gar nicht zu verkennen. Wind tritt nach solchem Ge¬
bühren innerhalb von spätestens zwei Tagen ein, das beobachte ich
feit8 Jahren und habe cs untrüglich gefunden. Vielleicht ist die
Beobachtung schon sehr alt und die Zugesellung der Raben(Krähen)
zu dem Sturmgott Wodan anch hierauf (abgesehen davon, daß
Walvatcrs Raben auch die Vögel der Walstatt sind) zurückzuführen."

cl. 1500 Mark gestohlen ?u hake;», wird dem Kellner
LudwigM. von hier vorgeworfcn, der gestern sich deshalb vor der
Strafkammer  zu verantworten hatte. Es handelte sich um den
Diebstahl, der im Juli dieses Jahres im Kurhausrestaurant aus-
gesührt wurde. Der Angeklagte leugnete; die Verhandlung dauerte
bis in die späten Abendstunden. Wir werden das Ergebniß der
Verhandlung in der heutigen Abend-Ausgabe mittheileu, da das
Urtheil bei Schluß der Redaktion noch nicht gesprochen war.

— Um schlecht schließende Fe»st er ;» dichten, empfiehlt
sich folgendes Verfahren: Den Nahmen des Fensterflügels bestreiche
man an der Schließkante mit Glaserkitt, das Fenstcrkrcuz aber an
den betreffenden Stellen mit Kreide und schließe dann den Fenster¬
flügel möglichst fest. Der Glaserkitt wird alle nicht gut schließenden
Stellen ausfüllen und an den Seiten hcrausgcguetscht werden: das
Neberflüssig- entfernt man mit dem Messer. Die Kreide am Fenster¬
rahmen verhindert hier das Anhaftcn des Kittes, sodaß es sich ganz
gut öffnen läßt. __ ___ ______ _

— Gebenhrim , 22. Oktober. Auf Anregung des König!.
Landrnlhs, Herrn Grafenv. Schlicffen, wurde im vorigen Monat
unter dem Namen „Lescverein für den Landkreis Wies¬
baden"  ein Verein begründet, welcher den Zweck verfolgt, dem
Bedürfnisse nach Bildung, Belehrung und Unterhaltung durch Ver¬
breitung guter Prcßerzeugnisscentgegenzukommen. Zur Bildung
einer Ortsgruppe wurde auf gestern Nachmittag eine Versammlung
im Gasthaus zum „Schwanen" angesagt. In derselben erläuterte
Herr Pfarrer Monreau Zweck und Ziele des Vereins und betonte,
daß die Gründung eines solchen Vereins aller Orten wohl
mit Freuden begrüßt werde. Der provisorische Ausschuß
setzt sich ans folgenden Herren zusammen: Pfarrer Moureau,
Landwirrh und KreisausschußmitgliedPH. Fischer, Hauptlehrer
Ärüuewald und den Lehrern Loos, Dienstbach und Heinz. Auf
Vorschlag des Herrn Bürgermeisters Merten soll nun eine Liste
cirkuliren, damit Jedem Gelegenheit gegeben wird, dem Verein als
Mitglied bcizutreten. Es ist wohl zu hoffen, daß sich recht zahl¬
reiche Unterschriften finden werden, und zwar umso mehr, da er¬

fahrungsgemäß unsere bereits vorhandene, über 250 Bände zählende
Pfärrbrbliothek in ausgiebiger Weise benutzt wird; gewiß ein
Beweis dafür, daß hierorts ein Bedürfniß zum Lesen vorliegt.
Wünschen wir darum der guten Sache gedeihliche Entwickelung und
besten Erfolg!

Sihirrftei », 21. Oktober. Heute Vormittag um 11 Uhr
fand durch den Königlichen Landrath unseres Streifes, Herrn
Grafenv. Schlicffen, die Eröffnung der unter seinem Protektorat
stehenden, vom hiesigen„Geflügelzucht-Verein" in der Turnhalle für
Schierstein und engere Umgegend veranstaltetenI nng-Geflügcl -
sch an statt. Zu derselben waren erschienen die Mitglieder des
Ehrenausschusses der Ausstellung, die Vertreter der Gemeinde und
eine stattliche Anzahl von Mitgliedern und Freunden des Vereins.
Es ist diese Veranstaltung der erste Versuch des noch jungen Vereins,
öffentlich aufzutrcten, und es kann nur zur Freude und Auf¬
munterung des Vereins gesagt werden, daß dieser Versuch voll und
ganz gelungen ist. Die Schau weist die stattliche Zahl von
154 Ailsstcllungsnummernauf. . Die meisten Aussteller sind von
hier. Es betheiligten sich weiter solche aus Wiesbaden,  Biebrich.
Mainz und Erbenbeim. Das Geflügel ist in vier langen Reihen
zwei-, oft dreifach übereinander gestellten Käfigen nntergcbracht. Die
Ausstellung gliedert sich in 5 Abtheilungen. In der 1. Abtheilung
finden wir Hühner, Gänse, Enten, Alles nur diesjähriges Geflügel.
Die 2. Abthcilung umfaßt nur Hühner naffauischer Zuchtrichtnng.
Zu derselben ist nur Geflügel nach den Bedingungen der Land-
wirthschaftskammer zugelassen. , Sehr reichhaltig'ist namentlich die
3. Abtheilung: Tauben. Dieselbe uiufaßt nahezu 100 Nummern.
Abthcilung4 bildet die Verkanssabtheilung für Geflügel jeden Alters.
Die .5. Abthcilung endlich umfaßt Vögel, Kleintbiere und Geräthe.
Hier sind es besonders die Hasen, die unsere Aufmerksamkeit er¬
regen. Vor der Eröffnung der Ausstellung fand heute Vormittag
von 9—11 Uhr bei verschlossenen Thüren die Prämilrung statt. Es
wurde eine große Anzahl der Aussteller mit Preisen bedacht. Alle,
die einen1. 'Preis erhielten, wurden entweder durch einen Ehren¬
preis. durch einen Geldpreis oder eine Medaille ausgezeichnet,
während in den anderen Preisklassen wohl zahlreiche Diplome zucrkanntwurden. Es erhielten: C. Thiele hier einen Ehrenpreis(silbernen
Pokal) auf einen Stamm Hühner, schwarze Langshan, K. Ohler hier
einen Geldpreis auf Hühner, Hyandottes, H.Wolf hier einen Geldpreis
auf Schwarzlack-Hambnrger, Fr.Frick-Bicbrich eine Kiste Cigarren auf
Hamburger Goldlack, L. Nicolay hier die broncene Medaille auf
Hamburger Goldsprenkel, Frick-Biebrich für dieselbe Rasse einen
Geldpreis, L. Nicolny hier für Italiener, weiß, eine ausgestopfte
Wildente. Auf rebhuhnfarbige Italiener erhältK. Ohler hier eine
broncene Medaille und Ph. Nikolay hier einen Geldpreis. Auf einen
Stamm Tonlonser Gänse erhält W. Kneip-Erbenheim eine Kiste
Champagner. Bei der Untcrabthcilung: „Enten" erhielten Herr
Hanptmann Schulte-Wicsbaden  für indische Laufcnten eiucn
Geldpreis, H. Wolf hier für Peking-Enten einen Geldpreis und
K. Ohler hier für Rouen-Enten einen silbernen Brodtcller. In
der Abthcilung' „Tauben" erhieltenF. Rudolph-Biebrich einen
Geldpreis für„Römer", Fr . Frick-Vicbrich einen silbernen Brodtcller
für „Bagdettcn", Rudolph-Biebrich eine broncene Medaille für
„Dragan", Kneip-Erbenheim einen Geldpreis für weiße„Brllnuer",
K. Thiele hier je einen Geldpreis für graue ,,Perücken" und„Brünner". Frick-Biebrich ein Hnilier für „Blondinctten", Ohler
hier einen Geldpreis auf „Mövchcn", Kneip-Erbenheim auf dieselbe
Art eine broncene Medaille, Frick-Biebrich auf „Blondinetteu"
die kleine silberne Medaille; derselbe weiter für „Tümler"
eine geschmackvolle Wanddckoration, Ohler hier ebenfalls für
„Tümler" eine broncene Medaille, Rudolph- Biebrich einen
Geldpreis auf „Lockcntanben", Kneip- Erbenheim eine kleine
silberne Medaille auf „Schwalben", Frick-Biebrich eine broncene
Medaille auf „Trommeltauben" und L. Nicolay hier eine große
silberne Btedaille auf„Horner". Für den besten Stamm„Nassauisches
Legehuhn" wurde der aus einem silbernen Brodkorbe bestehende
Ehrenpreis HerrnK. Thiele zuerkannt. Den 1. Preis der Land-
wirthschaftskammer, bestehend aus lb Mk., erhält in dieser Abthcilung
H. Wolf hier, den 2. Preis, 10 Mk., Phil. Nicolny und den
3. Preis, 5 Mk., K. Dietz, beide ebenfalls von hier. Der
besonders für Hamburger Goldsprenkel ansgesctzte Ehrenpreis, ein
Champagnerkelch, wurde Herrn L. Nicolay hier znerkannt.tweite Preise erhielten die HerrenL.Stoll hier,K.Ohler hier,r. Frick-Biebrich, L. Nicolny hier, K. Stoll hier, K. Thiele hier,
Ph. Nicolay hier, Fr. Rudolph-Biebrich, G. Hcrber-Biebrich,
F . I . Ebert-Mainz, W Kneip-Erbenheim, A. Grundstein hier,
Ernst-Biebrich und C. A. Schmidt hier. 3. Preise wurden zu¬
erkannt den Herren: L. Stoll hier, 57. Ohler hier, Fr . Frick-
Biebrich, H. Wolfs hier, A. Frank hier, Hanptmann Schnlte-
WicSbadcn, K. Dietz hier, Hild-Obcrtvalluf, I . Sixt hier,
W. Brühl hier, K. Thiele hier, W. Ernst-Biebrich, O. Schmidt hier,
Ä. Grundstein hier und Fr. Rudolph-Biebrich. Lobende An¬
erkennungen errangen: H.Wolf hier,L.Äolz-Biebrich.A. Dinges hier,
Fr. Schäfer hier, A. Ambrosius hier, W. Bill hier, K. Haupitzer
hier, O. Schmidt hier und L. Wehnert hier. Die größte Anzahl
von Preisen errangen die HerrenK. Ohler hier und Fr. Frick-
Biebrich. Die Ausstellung erfreute sich heute Nachmittag sowohl
von hier als anch von auswärts eines recht zahlreichen Besuches.
Der Schluß derselben ist morgen Montag Abend. Der „Geflügel¬
zucht-Verein" hat alle Ursache, niit dem Verlauf seiner ersten
Gestügelfchau zufrieden zu fein. Wünschen wir ihm auch für die
fernere Zeit weiteres Blühen und stete Weilercntwickclung!

-p- ilielwnfjaufei », 21. Oktober. Heute Mittag wurde das
11-jährige Töchterchen der Wittwc Scheurer von hier, deren Mann
vor einigen Jahren am hiesigen Bahnhöfe von einem Zug über¬
fahren wurde und sofort tobt war, unter zahlreicher Betheiligung

von Leidtragenden beerdigt. Das Kind hatte auf ganz eigenthüm-
liche Weise seinen Tod gefunden.  In diesem Jahre giebt es
bekanntlich viel Bucheln, und so gehen denn unsere Kinder vielfach
in die nahen Buchenwälder und lesen und essen Bucheln in großen
Mengen. Auch das Kind der Wittwe Scheurer hatte Buche'lu ge¬
lesen' und gegessen. Als es wieder eine Büchel im Munde hatte
und von dieser mit den Zähnen die Schalen abschälen wollte, be¬
kam es einen Hustenanfnll und die Büchel kam dem Kinde in die
Luftröhre. Ob die Büchel durch ärztliche Hülfe nun wieder aus
der Luftröhre entfernt wurde oder urcht, konnte ich nicht erfahren.
Jedenfalls hatten die scharfen Kanten der Büchel in der Luströhre
des Kindes solche Verwundungen verursacht, daß Anschwellungen
entstanden und das Kind durch Ersticken feinen Tod fand. Eme
vorgenommene Operation konnte das arme Kind auch nicht vor
dem Tode bewahren.

* Hombneg, 22. Oktober. Heute Vormittag empfing die
Kaiserin  anläßlich ihres Geburtstages die Glückwünsche der
kaiserlichen Familie, sowie der Damen und Herren der Umgebung.
Zur Gratnialion war die Prinzessin Friedrich Karl von Hessen für
kurze Zeit hier anwesend. Zur Frühstückstafel wird Prinzessin
Adolf von Schaumburg-Lippe erwartet.

* Aus der Umgebung . Dem Krieger-Verein„Germania"
in Ems wurden am Donnerstag die ihm anläßlich seines mehr als
25-jährigen Bestehens von dem Kaiser verliehenen Fahnenbänder
vom Ländrath überreicht. — Auf dem Friedhof von Nieder¬
lahnstein  wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes, in Lein¬
wand eingcwickelt, aufgefunden.—Die Baugewerkschule in Idstein
wird mit etwas über 300 Schüler eröffnet. — In Marieuthal
(Rheingau) läßt Herr Willi Giez im Winter sein Gasthaus ver¬
größern, sodaß in Zukunft die Pilger dort noch zahlreicher Unter¬
kunft finden können. — Ein Manrer aus Eppenhain  siel auf
einer Baustelle zu Frankfurt  sieben Meter tief ab. Aenßerlich
zeigte er sich unverletzt, mußte aber die Baustelle verlassen wegen
arger innerer Schmerzen. Er fuhr mit der Bahn nach Eppstein und
ließ sich von da mit einem Wagen nach Hause bringe». Dort
konstatirte der Arzt schwere innere Verletzungen und empfahl eine
Klinikbehandluug in Höchst. Der Kranke verstand sich hierzu, ist
aber schon auf dem Transportweg in Münster, wo man ihn aus
dem Wagen in ein Haus brachte, gestorben. Der Verunglückte ist
Vater von drei kleinen Hindern. — In Höchst stürzte ein Dach¬
decker Namens Ph. Höhn von einem Neubau aus beträchtlicher
Höhe herab auf einen Träger, sodaß er sich schwere Verletzungen
zuzog. Sein Zustand ist bedenklich. — In Mainz  ist der bekannte
Zwangszögling Peter Werte, der schon öfters ans der Erziehungs¬
anstalt durchgebrannt>var, von Neuem aus der Anstalt entwichen.
Die Polizei fahndet nach dem Durchgänger. Ausgeschlossen ist es
nicht, daß sich der Bursche wieder eine Stelle als „Kellnerin" ver¬
schafft hat. — In Wirges  brach in der Chamottefabrik Feuer
ans. Ein Ringofen wurde total in Asche gelegt. — Der „Tnrn-
Verein" in Sonncnbcrg  veranstaltete am Sonntag Abend im
„Nassauer Hof" einen solennen Ball, dessen Verlauf als ein recht
gemüihlicher bezeichnet werden muß.

d. Wiesbaden,22. Oktober. (Strafkammer ). Vorsitzender:
Herr LandNichAdiöektor Born,  Vertreter der König!. Staats¬anwaltschaft: Herr Assessor Freiherr von Ledebur. — Der
1872 geborene Kaufmann Emil Kn. von Frankfurta.M. hat ein-
nial eine einjährige Gefängnißstrafe zum Theil in Preungesheim
und zum Theil in Eberbach verbüßt. In Eberbach erzählte
er seine Prcungesheimer Erlebnisse mit einer gewissen
Renommisterei, denn er brüstete sich, dort fertig gebrächt zu
haben, was bisher noch Keiner dort fertig gebracht hatte
und was ihm selbst auch nicht gelungen war. Dem eben dort
seine Strafe abbüßenden, aus dem Gourge-Prozeß bekannten Jakob
Köhler und einigen anderen Gefangenen sagte er, er habe in
Preungesheim zweimal 60 Mk.von zu yaus bekounnen, von den ersten
50 Mk. habe er nur 34 und von den zweiten nur ein paar Mark
bekommen. Das Uebrige sei in die Taschen der Gefangenenaufseher
gewandert. Der Cognac sei ihm nicht ansgegangen und er habe
ziemlich alle Aufseher auf seiner Seite gehabt. Jakob Köhler
erstrebte damals das Wiederaufnahmeverfahrenin einem Prozeß
an, der ihm wegen Beleidigung der PreungcsheimerAufseher
gemacht worden war. Er benutzte nun die Mittheilung des Kn.
zu seiner Entlastung (niit Vergnügen, da er nebenbei
anch ein wenig verfeindet mit demselben war) und so kam die Sache
vor den Strafrichter. Kn. giebt selbst zu, daß er seinen Mit¬
gefangenen damals nur einen Bären aufgefuuden hat. Wegen
Beleidigung im Sinne des § 187 des Strafgesetzbuchswird
er zu einer Gefängnißstrafe von 6 Wochen verurtheilt. —
NichtsnutzigeBuben sind der 1882 in Katzenelnbogen geborene
Taglöhner Ludwig B. und der 1832 geborene Taglöhner Josef
L. von hier. Beide sind in Hinsicht auf ihr jugendliches Alter
unerhört oft vorbestraft. Jetzt wird ihnen zur Last gelegt, am
16. Juli einer Öbsthändlerin einen Korb Stachelbeeren von
deren mitten auf der Straße stehenden Stoßkarren, und
von der etwa 3 Meter hohen Veranda einer Villa in der
Blumenstraße einen Käfig mit Vögeln gestohlen zu haben. Ferner
soll sichB. des Widerstands gegen die Staatsgewalt (vertreten
durch einen Schutzmann) schuldig gemacht haben. Die Stachel¬
beeren, etwa 30 Pfund, wurden den Dieben abgenommen, che sie
dieselben verkaufen konnten; die Vögel— Distelfinken, Stocksinkcn,
Zeisige und Donipfaffen— sind gänzlich verschwunden. Beim vcr-

und Seidenkleider erhallen als vornehmsten Aufputz Tüllstickerei
mit Sammetapplikativn. Den Grundstoff bildet schwarzer
oder weißer Tüll, während die Sammetapplikation die Farbe
des betreffenden Kleiderstoffs zeigt. Die Zeichnung der¬
selben stellt häufig die so beliebten Mistelzweige in
stilisirten Linien vor und ist mit Seidenschnürchen um¬
randet. Noch reicher ist die Stickerei, wenn sie, dem Laufe
der Linien folgend, mit Stahlflitter ausgenäht wird. Man
findet diese Stickereien als Bolerojäckchen, Tabliers jund
Scrprntincvolants wohl in schwarzer oder weißer Farbe
vorräihig, wünscht man jedoch die Nuancen der Mistelzweige
in der Farbe des Kleides, so muß die Stickerei bestellt
werden Aeußerst modern sind Stahlcolliers, welche
den Stehkragen bedecken, ferner mächtige, schildartigc,
fein geschliffene Stahlschnallen, welche rückwärts durch
dad Gürtelband gezogen werden. Ein ganz neuer
Artikel sind Charpes aus Seidenmousseline in allen zarten
Farben, sowie auch in Schwarz oder Weiß, welche vorläufig
die Pelzboa ersetzen und später als Theatershawls dienen
werden. Dieselben sind mittels Maschine in große Wellen
gebrannt, was ihnen ein weiches, bauschiges Ansehen ver¬
leiht. Für den Theaterbesuch sind auch die modernen Halb¬
handschuhe aus zartem schwedischen Leder in Blaßgrau,
Creme und Weiß bestimmt, welche nach dem Mittelfinger zu
in eine Spitze auslaufen, die mittels Gummischnürchcn an
den Fingern festgehalten wird. Den Rand des Handschuhes
schmückt eine sich zierlich um die Finger legende, kaum
1 Centimeter breite Stahlfransc.

Aus Kunst und Keben.
* Fürst Kohrnlohe als Dichter. In diesen Tagen de«

Rücktritts des greisen Reichskanzler« Hohenlohe von seinem Amt
wird das nachfolgende Sonett ans der Feder des Fürsten besonder«
intercfsiren. Es entstand im Jahre 1866 und ist an August Daniel

v. Binzer gerichtet, den hervorragenden Burschenschafter, der bei
der Auflösung der Burschenschaft im Jahre 1819 das berühmte
Studentenlied dichlete: „Wir hatten gebanct ein stattliches Hans."
Binzer ist später noch bekannt geworden durch die Herausgabe der
„Zeitung für die elegante Welt" und des„Allgemeinen Organs für
Handel und Gewerbe" in Köln. Das Sonett lautet:

All A. v. Binzer.
Den frohen Sinn der Jugend zu erhalten.

Wenn auch das Alter schon die Locken bleicht,
Das ist's, was Jeder wünscht, doch schwer erreicht.
Weil nur dem Glücklichen es Vorbehalten.

Ob wir nun fröhlich mit den Stunden schalten.
Ob Ihr phlegmatisch durch die Tage schleicht,
Und ob's im Busen stürmel oder schweigt,
Es muß das Herz doch nach und nach erkalten.

Doch sch' ich Dich, so schwindet all mein Zagen.
Denn ungebeugt im Kalnpfc mit der Welt
Hast Du das Alter ans dem Feld geschlagen.

Wcr sich den Mnth in diesem Kampf erhält.
Der bleibt, mag auch das Herz ihm leiser schlagen,
Bon ew'ger Jugend Sonnenschein erhellt.

vr. T. Da» Lebensalter bei de» verschiedenen Raffe»
läßt sich am besten nach den Erfahrungen der LcbenSversicherungs-
Gesellschasten beurthetten, und eine interessante Aufklärulig darüber
giebt ein Vortrag, der jüngst vor der Englischen Vereinigung von
LebensversicherungS-Aerztcn gehalten wurde. Wenn ein Durch¬
schnitt aus den letzten 25 Jahren genommen wird, so stellt sich
danach die Sterblichkeit in den verschiedenen Landern folgender¬
maßen: Von je 1000 Einwohnern sterben jährlich in England und
Schottland etwa 20, in Irland etwa 18, in Dänemark beinahe 19,
in Norwegen fast 17 und in Schweden etwas mehr. Die Verhält¬
nisse in Mittel-Europa liegen durchweg bedeutend ungünstiger, denn
im Deutsche» Reiche beträgt die Sterblichkeit 25.2 auf das Tausend,
in Oesterreich 29.9 und in Ungarn sogar 35.4, ferner in der Schweiz
21.7, ebenso viel in den Niederlanden und Belgien, in Frankreich
22.6 und in Italien 27.8. Fast überall jedoch haben sich in dem
letzten Vierteljahrhnndert diese Zahlen zu Gunsten einer Ver¬
längerung de« Lebens verändert, nur in Irland ist die Sterblich¬
keit etwa« gestiegen. Unter allen europäischen Ländern scheint
Norwegen die geringste Sterblichkeit zu besitzen. Noch interessanter

sind die Zahlen, die für die wirkliche durchschnittlicheLebcusdnner
bei den einzelnen Völkern angegeben werden, nach denen die mittlere
Lebensdauer eiues Engländersz. B. etwas geringer ist als die des
Amerikaners und wiederum ein Weniges größer als die eines
Deutschen oder Franzosen. Im Alter von 20 Jahren kann ein
Amerikaner noch etwa 12.2Jahre zu leben erwarten, ein Engländer
42.1, ein Deutscher 89.7 und ein Franzose 41.8. Hat Jemand erst
das Alter von 60 Jahren erreicht, so kann er als Amerikaner noch
etwa 14 Jahre zu leben hoffen, als Engländer 13.8, als Deutscher
12.9 und als Franzose 13.3 Jahre.

* Photographie mit Drnnslicht. Der Planet Venns
oder der Morgen- und Abendstcrn verleiht durch seinen außer¬
ordentlich starken Glanz dem nächtlichen Himmel stundenlang vor
Sonnenaufgang einen eigenartigen Reiz. Prof. William Brooks,
Vorsteher einer Sternwarte in Geneva(im Staute New-Aork), der
sich durch eine große Zahl von Kometcnentoeckuiiyenbekannt gemachthat, fam auf den Gedanken, eine photographische Bildaüsnahme
lediglich im Lcnnslichte zu versuchen. Er wählte die dunkelste
Stünde der Nacht nach dem Aufgange der Venus aus, schloß sorg¬
fältig alles fremde Licht ans und ließ durch den geöffneten Spalt
seiner Kuppel nur das Licht der VcnuS auf seinen Assistenten Fosdick
fallen, den er iy diesem Planelenlicht photographirte. Die Be¬
leuchtung erwies sich als viel starker, als vorausgcsehcn war, und
das photographische Bild wurde außerordentlichscharf und klar.
Nach diesem Erfolg will Prof. Brooks seine Versuche auch mit
anderen Planeten von geringerem Glanze fortsctzeu.

* Verschiedene Mittheilnngrn. In Berliner Künstler«
kreisen cirkulirtz. Z. ein Scherzwort , da« Kaiser Wilhelm
kürzlich bci einem Atelierbesuch fallen ließ. Der Kaiser nahm in
dem Atelier eines namhaften Bildhauers das Modell zu einem
Kaiser Friedrich-Denkmal in Augenschein, auf dem derKiiustlerden
Kaiser mit der Feldmütze auf dem Haupte dargestcllt hatte. „Na",
bemerkte der Kaiser bei der Befichtigung, „nächstens wird man
meinem Vater wohl noch eine Nachtmütze aussetzen!" Und darauf
wie« der Monarch den Künstler an, die Feldmütze durch den Helm
zu ersetzen.

Auch der „Deutsche Bühnenverein"  nimmt Stellung
gegen die Censur.  Schon auf seiner vorjährigen Gencral-
vcrsamnilung wurden Vorarbeiten veranlaßt, um die Neberweisung
des Tdeatcrwcsens in Preußen vom Ministerium des Innern an
das Kultusministerium hcrbcizuführcn. Weitere Schritte in dieser
Angelegenheit sollen nächster Zeit geschehen.
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suchte» Verkauf der Stachelbeeren hat noch der 1879 ebenfalls ein¬
mal vorbestrafte Taglöhner Perer G. aus Bierstadt mitgewirkt;
er wird deshalb zu einer Gcfängnißstrafevon 3Wochen verurtheilt.
Die zwei Anderen werden wegen Diebstahls in zwei Fällen und in
wiederholtem Rückfall und B. außerdem noch wegen Wider¬
stands verurtheilt. B. erhält 18 Monate und L. 17 Monate
Gefäugniß.

* Mainz , 19. Oktober. Der Schriftsteller  Otto Johann
Max Dunkel  aus Mittenwalde hatte sich heute vor der Straf-
kamnler wegen Betrugs im wiederholten Rückfall und Führung
eines falschen Titels und Namens zu verantworten. Der An¬
geklagte, der anfangs Februar aus dem Zuchthause in Ludwigsburg
entlassen wurde, ging damals nach Wiesbaden, woselbst er als
,vr . für. Dorning , Schriftsteller und Jurist " in den noblen Kreisen
eine Rolle spielte. Er behauptete, daß er für renommirte Zeit¬
schriften Romane schreibe, viel Geld verdiene und Depots auf der
Reichsbank habe, und verstand es, viele Leute anzupumpeu. Von
Wiesbaden ging er nach Frankfurt, woselbst er sich in einem der
ersten Hotels cinlogirtc. Dort bezahlte er, weil er angeblich seine
gefüllte Brieftasche verloren hatte, seine Zeche nicht und ließ
sich von dem Oberkellner 10 Mk. geben. Achulich trieb er es in
Mainz, wo er endlich in einem Restaurant verhaftet wurde.
Bei seiner Durchsuchung fand man feinen Pfennig mehr bei ihm,
nur ein Roman-Manuskript mit dem Titel: „Der Schuß aus der
Tiefe" kam zum Vorschein. Während seiner viermonatigcn Unter¬
suchungshaft hat er im Arresthaus durch auswärts versandte
litterarische Arbeiten etwa 750 Mk. eingenommen. Er bezahlte
damit per Postanweisung sämmtliche Betrage, die er erschwindelt
hatte. Der Angeklagte vcrtheidigte sich mit außerordentlichem Ge¬
schicke, er beantragte zu seiner Entlastung den Verleger der
„Jllustrirten Zeitung" in Leipzig, Dr. Felix Weber, und den Chef¬
redakteur des „Rheinischen Kuriers" in Wiesbaden zu laden; die¬
selben sollten bekunden, daß sie ihm jederzeit größere Vorschüsse
gewährt hätten. Die Strafkammer lehnte den Antrag als belanglos
ab. Das Gericht verurtbeilte ihn zu vier Jahren Zucht¬
haus  und fünf Jahren Ehrverlust.

Kieme Chronik.
Der Grobherzog von Luxemburg  hat vom Prinz-

Regenten die Erlaubniß erhalten, die Hirschjagden in Oberbayern
bis zum 25. Oktober auszudehnen. Die Brunstzeit der Hirsche
endet schon mit dem 15. Oktober. Von den fürstlichen Jagdgästen
des Großhcrzogs ist der Fürst von Wied abgereist. Der Großhcrzog
bleibt voraussichtlich bis zum 20. Oktober auf der Vercinsalpe.

Der„Schutzverein der deutschen Seifen -Jndustrie"
hat 31,000 Doppelstücke deutscher Einheitsseife  dem Krieas-
ministerium für unsere Truppen in Ostasien zur Verfügung gestellt.
Die Sendung im Reingewicht von 27,792 Pfund ist bereits über
Bremen abgegangen und wird unseren wackeren Truppen schon
deshalb hoch willkommen sein, weil sie dazu berufen ist, unter dem
chinesischen Schmutze gründlich aufzuräumcn. — Die deutsche Ein¬
heitsseife, eines der besten Erzeugnisse der deutschen Industrie, wird
von den Mitgliedern des Schutzvereins hergestellt, um dem in Deutsch¬
land eingebrochenen englischen Wettbewerb den deutschen Markt zu
verschließen.

Mehr Dienstboten als Herrschaften,  das ist, so un¬
glaublich es klingenm«M,gcgcnwärtig die Situation in allen be¬
deutenderen Berliner Verm i ttclun gs -B ü re au  S. Die
zweite Oktobcrwoche hat zum Quartalsbeqinü ein Ucberangebot von
Dicnstsuchcudcn gebracht. So wird u. A. von dem neuen„Verein
Berliner Dienstherrschaften und Dieiistangestelltcn" mitgctheilt, daß
auf seinem Bureau, Potsdamerstraße 121g (Privatstrabe), in dieser
Woche eine ganze Anzahl von Köchinnen, Mädchen für Alles,
Dienern ec. vergeblich um Dienststellen nachgefragt haben, weil
keine Meldungen von Vakanzen Vorlagen. Der genannte Verein
hat seinen Mitgliedern eine völlig kostenlose Stellenvermittelung
eingerichtet; er will die gemeinsamen Interessen der Dienst-
Herrschaften und Dienenden gleicher Weise wahren. Der Verein

zählt nach sechswöchigem Bestehen ca. 400 Mitglieder. Das Büreau
ist für Stellenvermittelungtäglich von 3 bis 7 Uhr geöffnet. Durch
das Bureau wird auch mündlich und schriftlich jede Auskunft ertheilt.

Zu den Landplagen, denen Deutsch - Ostafrika  wie die
Nachbarländer ausgesetzt ist, wie Rinderpest. Heuschreckenplage und
— streckenweise— Fieber, ist neuerdings noch eine getreten, die
des Sandflohs.  Derselbe soll 1872 von einem Schiff aus
Brasilien eingeschleppt sein und hat seitdem Afrika von West nach
Ost durchquert. Er bohrt sich hauptsächlich in die Zehen, aber
auch in andere Körperthcile ein und verursacht dort Geschwüre, die,
vernachlässigt, selbst den Tod herbciführen können. Bei den Negern
des Innern richtet er geraden Verheerungen an, während ihn die
Küsteuneger, besonders des Westens, als alten Bekannten bereits zu
behandeln wisse».

Ketzts Nachrichten.
wb. Lands » , 22. Oktober. Die „Times" melden ans

Rarotonga  vom 8. d. Mts.: Der Gouverneur von Neu¬
seeland ist an Bord deS„Ranfully" heute hier gelandet und
hat auf einmüthiges Ersuchen der Häuptlinge die Eook-
inseln formellaunektirt.

wb. Kreslarr, 22. Oktober. Die „Schles. Ztg." meldet aus
Knttowitz:  Gestern Nachmittag ist bei der Becke-Hütte in
Nozdin ein in voller Fahrt befindlicher, vollbesetzter Wagen der
elektrischen Kleinbahn  in einer scharfen Kurve umgestürzt.
17 Fahrgäste wurden theils schwer, theils leicht, ein Bahnöcdicnstcter
todtlich verletzt.

Dev Anfstand irr China.
wb. Stiel, 22. Oktober. Fünfzig Fähnriche zur See

sind heute nach Bremerhaven abgegangen. Dieselben sollen von
dort mit dem Lloyddampser„Prinz Heinrich" nach Ostasien
befördert und auf die verschiedenen Schiffe des ostasiatischen
Gcschtvaders vertheilt werden.
. erb. Shanghai , 21. Oktober. Die hiesige Deutsche Ver¬

einigunĝdrückte telegraphisch dem Reichskanzler Grafen Bülow
ihre größte Befriedigung der deutschen kaufmännischen Kreise
Shanghais über den deutsch-englischen Notenwechsel aus.

Dev Krieg irr Südafrika.
vvh. Paris , 22. Oktober. Aus Marseille  wird gemeldet,

daß die dortige Gemeindevertretung beschlossen habe, dem Präsidenten
Krüger  keinen offiziellen Empfang zu bereiten. Es soll über¬
haupt jede Kundgebung, welche einen einigermaßen offiziellen
Charakter an sich trage, vermieden werden. Ebenso wird irgend
ein Aufzug oder allerhand Straßenkundgebungen zu Gunsten
Krügers nicht gestattet werden. Der„Figaro"berichtet, daß mehrere
holländische, irische und deutsche Abordnungen in Marseille cin-
trcsfen werde», um den Präsidenten Krüger zu begrüßen. Der
Gesandte Leyds dürfte Krüger bis Port Said entgegenfahren.

PolksmirthschaMches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten-

Societät  vom 22.Oktober, Abends 5V, Uhr. Crcdit-Acticn 203.20,
Disconto-Commandit 172.—, Staatsbahn 137.50, Lombarden2ö.—,
Gotthardbahn-Actien 189.—, Centralbahn— , Nordostbahn 88.—,
Unionbahn— , Laurahütte 197.50, Bochumer 177.25, Gelscn-
kircheuer— , Italiener —Harpener —,  Dresd.Bank—.—,
Darmstädter Bank — , Berliner Handels- Gesellschaft— ,
Deutsche Bank— , 3proc. Mexikaner—.—, 4-proc. Spanier —.—,
Hibernia— , 3-proc. Portugiesen— , Northern Shares —.—.
Tendenz: fest.

Wrhmarkrt ?n Frankfurt a. M. vom 22. Oktober 1900.
Zum Verkaufe standen: 513 Ochsen, 37 Bullen, 848 Kühe und
Färsen(Stieren.Rinder), 290 Kälber, 809 Schafe und Hammel, 1563
Schweine,—Ziegen. Bezahlt wurde für 100Pfund:Ochsen: a) voll-,
fle-schrge, ausgemästete höchsten Schlachtwerths bis zu sechs Jahren
(Schlachtgewicht) 69 bis 71 Mk., b) junge fleischige, nicht ausgemästcte
und altere ausgemäftete 64—67 Mk.. c) mäßig genährte junge, gut
genährte altere 59- 62 Mk. Bullen:a) vollfleischigc, höchstenSchlacht-
wcrtp 54—56 Mk., b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
50—52 Mk. Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) : a) voll-
flc'schige, ausgemäftete Färsen (Stiere und Rinder) höchsten
Schlachtwerthes 62—64 Mk., b) vollfleischige, ansgemästete Kühe
höchsten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren ' 57- 60 Mk.,
e) altere ausgemäftete Kühe und wenig gut entwickelte jüugere
Kühe und Färsen(Stiere und Rinder) 38- 39 Mk., d) mäßig ge¬
nährte Kühe und Färsen(Stiere und Rinder) 30—32 Mk., e) ge¬
ring genährte Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) 28—29 Mk.
Bezahlt wurde für 1 Pfund: Kälber: a) feinste Mast- (Vollm.
Mast) und best- Saugkälber(Schlachtgewicht) 73- 82 Pf. (Lebend¬
gewicht) 47—50 Pf., b) mittlere Mast- und gute Saugkälber
(Schlachtgewicht) 76- 78 Pf. (Lebendgewicht) 46—48 Pf., c) geringe
Saugkälber(Schlachtgewicht) 63—67 Pf. Schafe: a) Mastlämmer
und lungere Masthäuuucl(Schlachtgewicht) 60—62 Pf., b) ältere
Masthämmel(Schlachtgewicht) 48—50 Pf., c) mäßig genährte
Hammel und Schafe(Märzschafe) 38- 10 Pf. Schweine: ä) voll¬
fleischige der feineren Nassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
Ist. JahrenlSchlachtgewicht) 59—60 Pf. (Lebendgewicht) 46—47 Pf.,
b) fleischige(Schlachtgewicht) 58 Pf., (Lebendgewicht) 45 Pf.

Geschäftliches.

Junge
Damen,

denen an einem gesunden
Aussehen gelegen ist,

trinken regelmässig
Hausens Kasseler Hafer-
Kakao , der äussorst kräf¬
tigend u. doch pikant ist.
_ (5239) F 196

Jeder Familienvater
sollte darauf sehen, dass seine Frau u. Töchter im Interesse ih

Gesundheit^ Mieder Korsetts™
Hereules-Spiral-Fedeni

89. 2*. k*. rssis
von Wageiier & Schilling,

OberliAufungera,
tragen. Diese Einlagen sind nach
allen Seiten biegsam, unzerbrech¬
lich und rostfrei. (F. 0 . 1016 g) F 136

Wan verlange ausdrücklich nur
Korsetts oder Mieder mit Stempel:

Wagener& Sehüling’sche
Hercules-Spiral-Einlagen, «Hier
Hercnles-Spiralen D. U. P. 76912.

Ueberall zu haben.

Die Msvgen - Attsgnbe otfüTilt 5 Beilage » .
„ darunter die Sonderbcilage

„Amtliche Auzeige» des Wiesba dener Tagblatts" Nr. 127.
Set unerlaubte Nachdruck unterer Original-Artikel ist verboten.

Verantwortlichfür_bit Sltöaction: C RiNherdi . Rotationrprisiendrucku Verl«,
der v. Schelle « birg 'scheu tzos-Bnchdruckerei in Wieibaden. ”

Cotirafoeiüchi si©s „ Wiesbadenep Ya §glsiati ja  vom 22 » Oktober 1900.
Reichsbank -Disconto 5 °'o.

Zf.
37»
37:
3.
37»

37-
37-
3>/-
3. .
37-
3. .
4. .
3. .
37,
37-
37-

3'/,
3. .
3V,
37»
3'/,
37,

*5.
1»
3. .
4. .
i . .
4. .
4. .

1 ‘:
4. .
4,2.
4.2.
4.2.
4.2.
*46
47-
*3.
5. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

t:
4.
4.
4.
4.
4. .
1.
1. ,
1. .
4. ,t:

Stanlspapierc.
Dtseh . Reichs -A. M.

Pr. cons . St.-Anl.

Bad. St.-Obl. »
» » v . 1892 »

Bayer . » »
» » »

Hamb. St .-Rte . »
» Obi. »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte . »
Wrttb. Ohl. 75-80 »

» » 81-83 »
» -» 85-87 »
» » v. 1891 »
» » 88-89»
» » »

Schwed . Obi. 80 »
» » 86 »
» » 90 »

Schweiz .Eidg . 89 Fr.
Oriech. CK-A.v .90 »

» » kl . »
» » v. 87»

Holländ . Obi. b. fl.
Hai . Rente , cpt . Lire

» » ult. »
» » lOOOOr»
» » kleine »

Oest. Gold-Rte . fl.
» St.-E.-0 .(Elis .)»
» Silb .-Rte .Juli »
» » » April»
» Pap .-Rte .Febr.»
» » » Mai »

Portug . St.-Anl . M.
» Tab .-A. »
» äuss .Sehuld ^ l

Rum. amort .Rte . M.
» » kl . »
» »v . 1890»
» » innere Lei
» » äuss. »
» » V. 1894 M.

Russ. Obi. v. 1880 »
» »Eisb .A.1-11»
» Inn . A. v.87 »
» St.-li . v.94 Rbl.

Selb , anior. G.-lt . M.
Spanier cpt . Ps.

» ult . »
» kl. »

Türk. cons . Obi. M
» » Lit .B . »
» » » C.Fr.
» » »1 ). -

Ung . Gld.-Rt. cpt . Jt.
» » » ult . »
» » » 1012 »

94 50
94.90
86.20
94.50
94.90
86.20
92.85
92.
92.20
83.20
91.
82.30

101.15
82.10
93.15
93.20
93.10

101.10
93.10
82.90
91.95
91.90
37.60
41.80

94.15
94.10
58.20
96.90
96.
96.
96.20
35.40
23.70
87.
87.10
72.70
73.
73.20
73.
97.70
98.20
95.50
58.30
70.
70.
46.80
25.45
22.30
95.60

86.70

4. . Ung .Gld.-Rt. 202 M. 96 80
47» » Eis .-Al . Gld. » 100.75
472 » » » Silb. fl. 98.
4. . » St.-Rte. Ivr. 90.60
47» » Inv .-Al . v.88 ^4 101.20
4. . » Grundentl. fl. 90.10
5 . . Argent . v. 1887 Pes 77.50
47» » v.88 innere M. 67.90
47» » v.88 äuss. £ 69.40
47» Chilen. Gld.-Anl . M 82.70
6. . Cliin. Staats -Anl . £ 98.10
57» » » » 98.
5. . » » » £ 90.70
4. . Un.Egypt .-A.cpl .Fr. 105.10
37» Priv . Egypt .-An. » 100.
5. . Moxik. cons. v.99 ^4 98.70
6. . » » 2010r » —
6. . » » 408r » —
5. . Mex.E.-Ob.Tehnt . » —
3. . » inn. ult . P. 25.65
Zf. Hleiit . Uliiisaliencn.
37» Wiesbaden Jt 91.
37» » 1890 »
Zf. Einuii -ilclien.
4. . Dtsche Reichsbank 116.75
4. . Frankfurter Bank 186.90
4. . Amsterdamer Bank 185.
4. . Badische Bank 119.20
4. . Beil . Ilandelsg . ult. 143.60
4. . Davmst. Bank » 131.30
4. . Deutsche Bank » l8/.
4. . D. Genoss.-Bank » 105.90
4. . » Vereinsbank 1J d.
4. . Discont .-Comm. » 171.60
4. . Dresdner Bank »
4. . Fiankf . Ilyp .-Bk. 180.
4. . » llyp .-Cr.-Ver. 127.80
4. . Mitteid. Creditb. 108.oU
4. . Nat .-Bk . f. Dtsclil. 129.60
4. . Nürnb. Vcrcinsbk. 201.50
4. . Pfälzische Bank 131.80
4. . Pr. Bod.-Cred.-Bk. 137 50
4. . Rhein . Creditbank 140 50
4. . » Ilyp .-Bank 162 30
4. . Scliaallliaus . B.- V. 127.60
4. . 8iidd . Bank Mannh. 109.50
4. . Südd. Bod.-Cr.-Ük. 159.
4. . Württ. Vereinsbk. 138.
4. . Uesterr.-Ung . Bauk 121.10
4. . Oesterr. Lftnderbk. 103.
4. . » Creditanst. 203.
4. . UitHar. Creditbk. —
4. . » lisk .u.W.-B. 114.
4. . Unionbk . in Wien —
4. . Wiener Bk.- Verein 115.90
4. . Allg . Eis . Bkges. 104.90
4. . D. Eil . u. Wolis.-Bk. 115 30
4. . Mein. llypotb .-Bk. 124.
X lianque Öttomuue 107.45
tu\. ibiheuhM »«« -Aclien»
4. . Ludwigsh .-Boxb.

—
4. . Lübook-Büchon. 132.
4. . Maricnb.-Mlawktt

(Nach dem Frankfurter Oeffentlichen Börsen -Coursblatt .)
4.. Pfalz . Maxbahn 139.50
4.. » Nordhahn 126.30
4.. Südd. Eisenb.-Gos. 149.90
4. . Ver. Arad. Caa. ö.W. 110.50
4.. Lemberg-Czern. ult. —
4.. Oest.-Ung. St.-B. 137.40
4.. » Südbahn » 24 90
4.. » Nordwest 112.50
4.. » » Lit. B —
4.. Prag-Dux. Pr.-A. » —
1.. Raab-Oedenb. » —
4.. Gotthard-Bahn ult. 139.
4.. Jura - Simpl. Pr.-A. —
4.. » St.-A. gar. 90.
4.. Schweiz. Central 147.
4.. » Nordost 88.
4.. Verein. Schweizb. 81.
4.. Hai. Mittelinecr 97.75
4.. » Meridionalos 130.20
4.. Westsicilianer 30.50
4.. Luxemb. Pr.-Henri 107.
Zf. Imliiatric - .tclicn-
4. . Anglo-Ct.-Guano 88.
4. . Bad. Anil. - n. Sodaf. 38130
4. . » Zuckerf. Wagh. 62.20
4. . Bierbr.-Ges. Frkf. 130.
4. . » » Pr.-A. 139.

Brauerei Binding
» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essighaus
» Kalk (v. Bardh.)
» Ke mp IV
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern, Oberrad
» Storch, Speyer
» ver. Grätf & Sgr.
» Wcrgor

Brauhaus Nürnberg
Comontw. lleidclb.
Cliem. Fahr. Griesli.

» Goldenbg.
» 'Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb. u. Hefef.
D. Gld.- u. Silb.-Scli.
Allgein. Elekt.-G.
lut . Eloktr. U. Wien
Elect. A. Schuckert
Helios Elektr. - Gos.
Elektr. Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Fiankf . Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gelsenk. Uussst.
Kölner Strassonb.
Nordd. Lloyd
Nied. Leder f. Spier
Höhrenk.-F. Dürr
Odfahriken Ver. D.

225 90
125.

92.
115.
134.20
249.50
112.90
240.
104 60
107.50

90.
120.
133.50
243.
187.

137.90

220.
213 50
124.
184.50
127.
69.50

362.
120.

167.
134.
225.80
108.50
167.
105.30

4. . Schuhst .Ver . Fulda 130.
4. . Siein . Glasindustr. 232 50
4. . Spinn . Ilüttonhm. 86 50
4. . Verlagsanstalt D. 135.
i.  . Verl . u. Dr. Köln. —
4. . » » Strassh. 114.20
4. . Wessel , I'rz. u. Stg. —
4. . Westd . Jute -Spinn. 70.
4. . Zellstoftfb . Waldh. 222 .30
4. . Zellstoffv . Dresden 87.
Zf. ElerttwerliS -Actäen.
4. . Bochum .Gussstahl. 176 10
4. . Coneordia , Bgb .-G. 257 .50
4. . Courl Bergw .-A.-G. —
4. . Gelsenkireh. 184.50
4. . Ilarpener Bergbau 177.20
4. . Hibern .- Bergw .-G. 190.
4. . Hugo b. Buer i. W. —
4. . Kaliw . Aschersleb. 146.
4. . » Westeregeln 208 .20
4. . Massen, Bgb .-Ges. —
4. . Oest. Alpine Mont. 211.
4. . Riobeck . Montan —
4. . Vfir.Kftn.&TiJinrah. 19650

Zf. Prior .-Wbligationen.
5. . Albrecht Gold ckt —
4. . » Silber fl. —
4. . Bölim .Nord . Gld. Ji. —
4. . » West Slb. » 94 .20
4. . » » Oold »& —
4. . Elisabeth stpfl . » 95 .60
4. . » stfr. » 97.

Prankf . Bank-Diseonfo 5

2.. .
2,4.
4. .
2,4.
4. .
5. .
5. .
37»
37»

Franz -Josef Slb. fl.
Gal.C.-Ldxv. Silb . »
Oest .Localb . Gld. .Ä

» Kordwest »
» Lit . A , Silb . fl.
» » B , » »
» Siid.Lonib .Gd.
» » » »M.
» » » »Fr
» » »1871 »»
• Ung . Stsb . G. fl.» » » » Ji.
» » 1-8 El» . Fr
» » 9 » »
» »v . 1885 »
» » Erg .-N. »

Trag .-Dux . Gold Ji
» » » »

Kaab-Oedb. » »
Rudolf Silber fl.
Rud. (Salzkgtb .) Jh
Ung . Ualizisclio fl.

93.
107.50
105.
104.30
102.35
68.70
68.70
98.30
87.80
84.90
79.50

105.70
7550
69.90
95.
97.85

Hai. gar . K.-B. Lira
» » 500r
» Mittolmoer »

Livorneser »
Toecun. Contral »
Westsio . v. 1879 »

» v. 1880 »
Jura , Bern , Luz . »
Gotthardbabn Fr.

57.15

59.95
94.05
92.70
96.20
93.50

Gr.Russ.E-B.-üe^ :
Russ. Südwest »
Ryäsan-Uralsk. M
Auatolische »

Zf.
4. .
47 1
5. .
6. .
5. .
6. .
4. .
4. .
4. .
4l7
4. .
5. .
4. .
6. .
3. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3. .

Ami.  Iliieiib .- Olonils.
Brunsw. &W. 1938 82.5
Calif.Pac.I.M. 1912 101.7
Calif. u. Oreg. I. M. —
do.(JoaqVall ) 1900 —
Chic.Burl .Nbr.1927 110.5
»Milw-St.Paull910 —
» » » » 1921 118.35

» » » 1989
Chic.Rock.Isl. 1988 105.90
Denv.&RioGr. 1935 106.

» » » » 1936 97.90
GeorginCentr. 1937 89.80
Illinois Centr. 1953 101.50
Louis». &N8h. 1923 124.70

. » » 1980 65.25
NorthPac .I.M. 1921

de. Prior.L, 1997 103.40
de. Gon. » 2047 65.40

Oreg.-CaU .M.1927 98.80
Oi-eg.Rw-Nav.1946 102.10
Missouri Cons. 1920 116.20
SouthPcCni.1905/6 107.65
Wst .N-Y-Ph. 1937 120.

» » Geii.M.SC. 92.30

4. . Pr. 99 unverlsb. jfk 100.
3'/a » U.-Obl. 87u.91« 90.20
3st, » » 96 unk. 1906 » 90 50
4. . Pr. ll .-B.S. 8-12 » 93 .20

- 4.. > » » 15-18» 93 .20
4. . Rhein.Hyp.-Bk . » 99.50
3'/, » » » » 90.60

^4 . . Süd.B.-Cdülnoh .» 99.30
3st, » > * » 91.50
§• - Sehwed.R-H.-B..Ä
31/, » » » 85 .50

Zf.
4. .
31/»
4. .
37»4. .
31/»4. .
4. .
4. .
37»
Äst»4. .
4. .
3V.
4. .
3l/a
4. .
Äst»
3st»4. .
3 V»
31/»
3'/»
3. .
4. .
3st,4. .
37»
Äst¬
i¬
gst.
4. .

i *[ « udliriete.
Bayr.Vrb.Mnch. / I

» » » »
Nürnb. » Pfdbr. »

B. Hyp.- u.W.-B. »

D. Grundsch.-B. »
Fkf .llyp . S XIV . »

» » » XVI. »
» » » XII. »
» » » XV. .

Ldw .Crdbk.Fkf. »
Hyp.-Bk.Ulb . »

Meining.Hyp-B. »
» II.-B. unk. 1900
» » 1905 Ji

Mttid.Bodc.Ureiz»
NaHH.Ldb. Lit. Q »

» versch. Lit. »
» Ldb. Lit.11N »
» » » P »
» » » 0  »

Pfalz . H.-B. v. 86 »
» » »

Poimri.H.-A.-B. »
Pommer. A.-U. »
Pr .O.-B.- Pf.86u.8y
»94 unk.b. 1900 M.
»96 » » 1906»
» 90 » » 1900 .

100.
91.30
99.80
91.60

100.
92.20
98.
98.95

100.56
91.80
92.
98.70
98.
90.
29 50
9050
98.50
90.50
91.

100.
93*
93.
93.
83.50
99.70
91.40
97.50
90.50
90.
90.
90.20
98.70

Zf. ilnlehcnsloose.

4. . Bad. Präm. Th. 100 138.40
4. . Bayer. » » 100
5. . Don.Regul . ö.fl.100 125 .30
<r>i Goth.Pfd.I. Th.100 —
3■/» » » II . » 100 108 .20
3'/, Köln-Mind. Th.100 131 .50
3. . Madrider Fr. 100
4. . Mein.Pr-Pf.Tb.100 128 .70
3,2 Oest.v.1854 ö.fl.250
4. . » »1860 » 500 131 .55
3. . OldenburgerTh.40 124.50
2lli Stuhlw-R.-G.fl.150 94.— Türk.Fr400(i.C.76) 105 .40

Duverainsliehe nor atüok.— Ansbaoh-Gunz.41.7 37 .10— Augsburger » 7 24 .10— Braunschw. Th.20 130 .80—* FinJändisoIieTh.10 68.90— Freiburger Fr. 15 23 .50— Genua Le. 150 —
— ^lailändor Fr. 45 —
— » » 10 14 .60
— Meininger 11. 7 23 .20

Neuclultelor Fr. 10 —
— Oesterr. v. 6411. 100 339.— » Credit » 58 » 100 336.
— Pappenheimer fl. 7 24 .70— Ung.Staatsö . fl.100 —
— Venefianer Le. 30 22 .55

WecSj »el , kurze Sicht.
Amsterdam. 169 .37
Antwerpen-Brüssel . . 81 .30
Italien. 76 .72
London . . . 20 .43
Paris . 81 .40
Schweizer Bankplätze . 81.10
Wien. 84 .77

Uuld u . Papiergeld-
20-Frankon-Stücke . . 16.28
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten . . , 9.59
Engl. Sovereigns . , . . 20 .40
Russ. Banknoten . . . 215 .50
Amerik. » . . . 4 .19
Franzos. » . . . 81 .10
Oeeterr. » . • • 84 .75

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Uchsclin. Cours.
Ultimo-Notir. erster Cours



[fleu, unübertroffen, vervielf. Hand-u. Masch.-Schrift
u. Zeichnungen schwarz o. bunt nach I Original
Bis 200  Abzüge in ca. 15 Min. Vollst. Quart- n.
AKtenfpri» w, I. liete flgc1? HK» ^ ni Grass. Liit

Seite 4. 23 . Oktober 1900. Wiesbadener Tagblarr M̂orgen-Ausgabe ). « erlag: Langgasse 27. 48 . Jahrgang . No. 494.

Ausverkauf
Nur diese Woche.

Fantasie -Artikel
in Majolika , Fayence , Porzellan , Krystall.

Gebrauchs -Gegenstände.
Kaffee ^ und Thee Ŝervice , 'Wasch -Garnituren,

Tassen , Trinkservice , Römer u . s . w.
Besonders Mllig ? eine Anzahl decorirter Tisch <- Service

unter Einkaufspreis!

Rudolf WolfT, Kgl. Hoflieferant,
Marktstrasse 22.

13903

nj
Xifite nur1? HK» Ani Grösst Mt>

Ersatzrollen
für Optimus und Schapirograpk

per Stück Mk. 4.—.

'Optimus Miiueograpli, autorn. Cyelostyl und Zubehöre
empfiehlt 14500

Willi . Slllzer , Inh. Fr . Schuck , Papierhandlung,
Telephon 616. — Wiesbaden , — Marktstrasse 17.

MauM fielmn, Miiplütz.
Täglich süßer Tlpfelmost.
_ Eigene Kellerei im Hause. _

20 miWwWWM
zu verk. iiencr & Co .! Rheinstr . 91 . 11303

Feinstes Tafel- und Wietli-
fÜsllftö ' ^ Üft , l' lbst eiugeerntei, ist in jedem
Quantum zu habe» bei 13262

Willi . Hohmann , Sedanstraße 3.
Telephon 564. _

Großer Küchenschr. 25 Mk., Kommode 20 Mk.,
Kleidcrschr., Tischeb. zu verk. Wellritzstr. 39, P . I.

MAGGI
Maggi züm Würze »,
Maggi 's Gemüse - u . Kraftsuppen,
Maggi 's Bouillon -Kapseln,
Maggi 's Gluten -Kakao,

empfiehlt vestcus 14481
_ Frau J . Beer , Gcisbergstraße 16.

Speisekartoffeln,
prima haltbare Winterwaare:

magnuni bonnin . . . . . . Ctr . 2.50
gelbe gelbfleischige .2 .50
Haiger . . . 2 —
Schneeflocken . „ 3.—
Brandenburger , beste Daber'sche, „ 3.—
Mäuschen . 5.-

bei 10 Ctr . 10 Pf . billiger frei Haus.
Zwiebeln IV Psd.48Pf..Ctr.4M.

Otto tliiUelbacIi , Schwalbacherstr. 71.
Telephon 852.

stmdsAhe.
Strcnacli , Kirchgassc 38. 10807

(älteste Annoncen-Expedition) ,

Wiesbaden, 7. Adolplisallec 7.
Annahme und Ausführung von

Inseraten in alle
Tages - Zeitungen, Fachschriften,
Familien-, lllustrirte, Witzblätter,

Kursbücher, Kalender etc.
zu Originalpreisen.

1332l|

Vollst . Betten . 1- u . 2-th. Kleiderschr.,
sümmtl . Küchenmöb ., Waschkom., Tische re.
zu verk. Seerobeustraße18. Schreiner « aurer.

Telephon 700.
Webergasse 21. Ch . Hemmer, Telephon 700.

Webergasse 21.
Nachdem ich das ganze Haus , Webergasse 21 , zum Geschäft genommen habe , war es mir möglich,

die Räume für meine Putz -Abtheilung 14473

bedeutend zu vergrössern.
Meine Ausstellung in Putz ist in den neuen Räumen eröffnet und empfehle ich dieselbe zur

allgemeinen Besichtigung. Vergleichen Sie die
Qualitäten und Preise!

Neuheiten in

Damen - Confection.
Jaquetfes , Capes , Costumes , Blousen etc*

Kinder- und
| IWädchen-Confection €arl lleiliiiger, Ecke Ellenbogen-und

Neugasse.
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